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übernommen. S ie darf (muss nicht)

Amtshi l fe l ei sten, aber sie darf wenn

es kein Notfal l i st, keine S ituation

schaffen, die Gefahren bringt. U nd

genau das hat sie durch ihre

unfachgerechte Räumung getan. S ie

hat versucht, uns von der 140 Meter

hohen Brücke hoch zu ziehen, hat uns

dann abgelassen, damit wir mit der

Drehl ei ter herunter gehol t werden.

S ie hat dabei keinen Kantenschutz

bei den S icherungssei l en an der

Brückenkante genutzt, obwohl jede*r

Kletterer* in weiß, dass es das A und

O von S icherhei t i st.

Wir haben unsere Sei l e wieder

bekommen, sie sind an der Stel l e wo

die Feuerwehr gezogen hat

beschädigt. Daran hing unser Leben

in 20 Meter H öhe und drunter war

Schiene und Asphal t, kein

Waldboden! Auf dem Bi l d i st die

Farbe der Brücke, die durch die

Reibung ohne Schutz auf die Sei l e

übergegangen ist. Wir haben

lautstark Kantenschutz eingefordert.

Irgendwann haben sie immerhin

aufgehört uns hoch und runter zu

ziehen. Die haben beschlossen uns mit

einer Sei l verlängerung nach unten

abzusei l en.

Die Drehl ei ter wurde dann bewegt

und gedreht obwohl eine Aktivi stin

sich auf dem Arm der

Leiter befand. Das ist

mindesten vorschri fts-

widrig.

U nsere Sei l e

wurden von

oben gelockert,

verfingen und

verkei l ten sich in

der sich drehen-

den Leiter. Da-

bei wurde un-

sere S icher-

ung vor-

ab

überhaupt nicht begutachtet. Es führte

dazu, dass ich plötzl ich am Banner

hing, dass kein Sei l hatte, das für das

tragen von Personen zugelassen ist. Ich

habe mich ständig umsichern müssen,

um nicht die Gefahr zu laufen

abzustürzen.

Al s ich berei ts am Boden war, stand

meine Kletterpartnerin noch auf dem

Arm der Leiter in ca. 4 Meter H öhe.

Quasi ohne S icherung, da die

Feuerwehr ca. 130 Meter höher an der

Autobahnbrücke ihr Sei l gel ockert und

verlängert hatte. S ie hatte al so sehr

viel Schlappsei l . In diesem Moment hat

ein Pol izi st - offensichtl ich ohne

Absprache mit der Feuerwehr - das

untere Sei l ende gezogen. Die Kletterin

i st abgestützt. S ie hat den Boden etwas

gefedert erreicht, da das gelockerte

Sei l auf Spannung ging . Es war Zufal l ,

dass das Sei l sie noch etwas fangen

konnte. U nd eigentl ich sind 4 Meter

Sturz in einem Statiksei l NOGO! ! ! Es

hat nur deshalb gefedert, wei l ein über

130 Meter langes Sei l wegen ihrer

Länge, doch recht elasti sch ist. M eine

Kletterpartnerin wurde nicht verl etzt,

wei l sie sich beim Aufpral l (auch etwas

gefedert war dies ein Aufpral l ) mit den

Beinen abstützte. Ich wurde dabei am

fotografieren gehindert.

Der Einsatzl ei ter dazu gegenüber eines

Demonstranten: "Ich habe nichts

gesehen". M eine Kletterpartnerin i st

zum G lück ganz fi t. Ich hätte in dieser

S ituation keine Chance gehabt, einen

U nfal l zu vermeiden, ich hätte sehr

wahrscheinl ich Verl etzungen davon

getragen, da ich mich auf meine Beine

kaum stützen kann, wegen meiner

rheumatischen Grunderkrankung.

Ich hätte viel e weiteren Beispiel e von

abenteuerl ichen Räumungsaktionen

durch Pol izei und Feuerwehr.

Spezial i st für Gefährdung sind in der

Regel die vermummten SEK-Kletterer,

einer ist in Kel sterbach bei der

Räumung einer Besetzung gegen den

Flughafenausbau von Frapport im

Rodungsgebiet vor meinen Augen 6

Meter an einem Stamm unkontrol l i ert

herunter gebrettert, wei l er nicht

ordentl ich tapen konnte (wo hat er

denn kl ettern gel ernt. . .? ! ) , geräumt

wurde ich schl ießl ich mit einer

H ebebühne, siehe Bi l d. Oder

vergangenes J ahr al s SEK-Beamten

bei einer Protestaktion gegen die

Bundeswehr mein Sei l mit dem Messer

durchtrennen wol l ten. Ich war am Gurt

des SEK-Beamten mit einer einfachen

H exe (2 Karabiner, die mit kurzer

Schl inge verbunden sind) aus dem

Sportkl ettern, ohne Schraubkarabiner,

gesichert. U nd ich hing höher al s der




